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Gedenktage und denkwürdige Tage.
»,'^SOG k Auli.
* 2- * ' ö> Laudon , öftere, Feldmarfchall, t Neutitschein,
"°rr, 1717  Tootzen , Livland, 1804 L. v. Benedek,

Au» ^ kfnreister, geb. Oedenburg, f 27. April 1881 Graz.
ffJ'Kfe noq “”^er- Prot , kirchenhistoriker, f Berlin , geb. 17.
Äi Hiiael ®öttingen. 1887 Alfred Krupp, Industrieller , s
S- °"t»xw 26. April 1812 Essen. 1902 Einsturz des
,> r. »S * der MarkuSkirche in Venedig. 1904 Paulus
^0,x >.^ °ent der Südafrik . Republik, f Clarenz, Schweiz,
'^ "̂ >̂ 1825 im Distrikt ColeSberg.p Amtlicher Teil.

^erverein für den Lahnrindviehschlag
Kreise Untertaunus.

iatze für Zuschußbewilligung z!igung zumAnkaufZuschußbi
Serben ... von Lahnbullen.

i lil solche Bullen Zuschüsse gegeben, die auch wirklich
Lucht zu heben.

,„uhen entweder auf dem Zuchiviehhos der Landwirt-
Schanfferts oder bei einem Züchterbereinsmit»

». 2 r>"bstl>n,̂ rden und müssen beiders eits von Herdbuch-

Ankauf ist unter allen Umständen das Gutachten des

'«i6« feu UenUß Begeben werden tarnt,
i üfL0 L bon kontrollierten Kühen mit einer Jahresmilch-

. ûOO Kg.abstainmen, werden höhere Zuschüsse gegeben.
^ krstk,„xt!°Û Bullen, die in Körperbau, Wüchstgkeit und Ab-
!j. 3. 3u|cfil.J '!9 sind, kann außer dem Zuschuß des Züchtervereins

der Lanl - -- - -
m Landwirlschaftskammererwirkt werden.

'SV 1
^nes mit Zuschuß gekauften Bullen hat sich schrifb
den Bullen von erlangter Sprungreife->, cht zu verwenden. ab mindestens

und gute Ber-Sprungtüchtigkeit

wird nach Ablauf
i« ü. cĈet sgu'r7
s« «̂ te§  oit« s,no<̂ tveiter gehalten werden, so .v.w « ^ uu,

Z."^ bezüglichen Antrag beim Züchterverein eine Er-
^kÄ,"vd Pa Eigt, ebenso nach Ablauf des 4. Jahres . Gute

^ii ^ Ungẑl^ge des Bullen ist Voraussetzung für die Gewährung
ejw?^>̂ "es mit Zuschuß gekauften Bullen darf nur er-

a..eit de« m^chbintgung des Bürgermeistersüber die Zucht-
Vvd^ teip̂ ullen beigebracht worden ist.S .“«mr»;‘“.yQt oas Berkaufsrecht aus ane zur Atoicyapung"AesD, die mit Zuschuß gekauft worden sind. Der geplante

^ ist daher dem Tierzuchttnspektor mitzuteilen, der", cv, UtrJi1 ^IctgUUjuuff ' eu .ui . mi ^ uiuuu / uct
.„ .. ohpv̂ chricht gibt, ob der Bulle vom Verein über-
ihsÄĵ oheöet _^nberniettig verkauft werden kann,

itĥ. Ket̂ etetn wird  von Fall zu Fall von dem Vorstand
de? entsprechenden schriftlichen Antrag des Käufers

? «Legung Mel gibt es 50 Mk.
^Tem̂ ser Vorschriften, insbesondere Abschaffung eines

r ^ lgUNa hpß SRiirnprmptftprS itrth nfirtp trffHrtPtt (ftrittih

Ä
ifü des Bürgermeisters und ohne triftigen Grund

,'ertiox«W Anspruch eines Zuschusses in den nächsten3
^W?,ischeidei^ öahlung des erhaltenen Zuschusses zur Folge.
*CMow ° x̂ Vorstand des Züchtervereins auf Antrag des

Mo 68"vieren Verfahrens.

ültt.. " leiblichen Zuchtviehs der Lahnvafse.
boJ “^e für die Zuschußbewill igung zum

l> K eif>en̂ ^ Ä "n Zuchtviehs gibt
tznM,Luschuß von 15 pEt.

Ankauf solcher weiblicher Tiere ein Zuschuß
^berb 0,,̂ ' ich geeignet find die Zucht zu heben. Neben

HU' guten Körperformen und Leistungsanlagcn, sowie

der Züchtervercin seinen
des Ankaufspreises unter

guter Wüchstgkeit muß für jedes mit Zuschuß zu kaufende Tier ein
Abstammungsnachweis auf Grund des Herdbuches eines von der Land-
wirlschaftskamineranerkannten Züchtcrvereins erbracht werden.

Tiere zu deren Ankauf ein Zuschuß gewährt werden kann, werden
nach Möglichkeit durch den Tierzuchtinspektornachgewtesen.

2. Ein Mitglied, das einen Zuschuß zum Ankauf eines Tieres er¬
halten bat, kann erst nach Ablauf von 2 Jahren wieder ein Zuschuß
zu gleichem Zweck erhalten.

3. Der Ankauf erfolgt entweder:
a. durch die Ankaufskommisstondes Züchtervereins,
b. durch die Mitglieder selbst.

a. Kauft die Kommission, so wird der Ankaufstermin den Mitgliedern
im Kreisblatt bekannt werden. Die Bestellungen sind in diesem Falle
dem Geschäftsführer des Züchtervereins schriftlich einzuretchen. Die
Kommission kaust aus den besten Zuchten der Züchtervereine und zwar:
nicht trächtige Rinder, trächtige Rinder und Kühe. Eine Garantie wird
von der Kommission nur insoweit übernommen, als sie ihr selbst von
deni Verkäufer geleistet wird. Die Reisekosten der Kommissionsmitglieder
sowie die Transportkosten für die Tiere bis zu dem vom Verein be¬
stimmten Uebergabeort werden aus der Vereinskasse bezahlt.

b. Kaufen die Mitglieder selbst, so haben sie sich unter Beachtung
vorstehender Bedingungen zunächst ein ihnen passend erscheinendes
Tier selbst zu suchen. Die Reisekosten dafür sowie die späteren
Transportkostenfür das Tier haben sie selbst zu tragen. Bor
dem Ankauf ist unter allen  U mstä n den das
Gutachten des Tierzuchtinspektors einzuholen.  Stimmt
dieser dem Ankauf des Tieres nicht zu, so wird ein  Zri-
schuß nicht gewährt.  Beim Ankauf muß ein Zeuge zugegen sein.
Innerhalb des Wohnortes des kaufenden Mitgliedes darf ein Tier nur
mit Zuschuß gekauft werden, wenn der Käufer augenblicklich kein Herd-
buchricr ini Stalle hat. Sonst muß in anderen Orten gekauft werden.
Der Antrag auf Gewährung eines Zuschusses ist auf einem von der
Geschäftsstelle des Züchtervereins zu beziehenden Formular zu stellen,
auf dem auch die Käufer die nachverzeichncten besonderen Verpflichtungen
schriftlich anzuerkennen haben:

a. Das gekaufte Tier zur Zucht zu verwenden,
b. die Nachzucht, soweit sie gesund ist und gute Körperformen besitzt,

aufzuziehen,oder tunlichst an einen Züchter zur Zucht zu verkaufen.
c.  das gekaufte Tier nur von einem vom Züchtcrverein angekörten

Bullen decken zu lassen,
ä. das Stallbuch des Züchtervereins Pünktlich zu führen,
s. das gekaufte Tier nur dann zu veräußern, wenn dasselbe vom

Tierzuchtinspektoroder einem Beauftragten des Vorstandes zum
Verkauf freigegeben wird,

f. vom Tage des Empfangs des Zuschusses an mindestens3 Jahre
Mitglied des Züchtervereins zu bleiben.

Die Nichtbcfolgung dieser Vorschriften, insbesondere dir Abschaffung
der mit Zuschuß gekauften Tiere ohne Genehmigung, oder der vorzeitige
Austritt aus dem Verein, hat neben dem Verlust auf Anspruch eines
Zuschusses in den nächsten3 Jahren, oder auf Zuschuß überhaupt, die
sofortige Rückzahlung des erhaltenen Zuschusses zur Folge. Hierüber
entscheidet der Vorstand des Züchtervereins auf Antrag des Tierzucht¬
inspektors, oder eines Vorstandsmitgliedes des Züchtervereins, unter
Ausschluß jedes anderen Verfahrens.

Die vorstehenden Grundsätze für die Zuschußbewilliguvgzum
Ankauf von männlichem und weiblichem Zuchtvieh der Lahnrafse
werden hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Ich empfehle den Züchtern sich vor Ankauf von Zuchtvieh
mit Herrn Tierzucht-Inspektor Müller -Köglev in Limburg in
Verbindung zu setzen. Dieser ist in der Lage, gutes Zuchtvieh
nachzuweisen.

Zuschuß-Anträge können unter Vorlage der vorgeschriebenen
Bescheinigung des Herrn Tierzuchtinspektors jeder Zeit mündlich
oder schriftlich  bei mir  sLavdratSamt ) gestellt werden.

Die Vergünstigungen werden natürlich nur Mitgliedern des
Züchtervereins gewährt . Anmeldungen zvm Verein werden jederzeit
von mir angenommen. Der VeveinSbe«trag beträgt jährlich 2 Mk.

Langenschwalbach, den 8. Juli 1914.
Der Vorsitzende des Züchtervereins für den Lahnrindviehschlag

im UntertaunuSkreise:
König!. Landrat v. Trotha.



Tagesgeschichte.
* Prinzessin Heinrich von Preußen , die Schwester

der Kaiserin von Rußland , vollendete am SamStag ihr 48.
Lebensjahr.

* Durazzo , 12 . Juli . Aus Valona wird gemeldet , daß die
holländischen Offiziere nach der Besetzung Koritzas durch die
Epiroten am 9. Juli mit nur achtzig Mann nach Valona
zurückgekehrt sind, da die zweitausend Mann betragenden Re¬
gierung ! truppen vor dem Feinde sich vollstäadig auflösten.

Vermischtes.
— Wir machen auch an dieser Stelle auf das in der

heutig ?» Ausgabe enthaltene Ausschreibe « des Lahvzüchter-
Vereins betr . Zufchußbewilligungen zum Ankauf von männlichen
und weiblichen Zuchtvieh aufmerksam und raten den interessierten
Viehzüchtern , von diesem Anerbieten , welches nur durch die
reichliche Unterstützung der Staats - und BezirkSverwaltnng mög¬
lich ist, Gebrauch zu mach «. Der Verein , welcher die Zucht
des einheimischen, einfarbig -gelbenLahvrivdes mit einem Lebend¬
gewicht der ausgewachsenen Kuh von 500 — 600 Kg. und einer
durchschnittlichen Jahresmilchleistung von 2700 Kg bezweckt,
hat in den letzten Jahren mit Erfolg die Einfuhr von gutem
Zuchtmaterial betrieben und reichlich unterstützt.

X Seitzenhahn,  12 . Juli . Am vorletzte » Sonntag fand
das 3 9. Gauturnfest  des Gaues Süd -Naffau in Schierstein
statt , woran sich auch der hiesige Turnverein mit gutem Erfolg
beteiligte . Er errarg im Vereinsturven in der 3 . Stärkeklasie
(Vereine bis zu 50 Mitglieder ) den 4 . Preis , Kranz mit Schleife.
Im Einzelwetturnen erreichten 4 Turner die vorgeschriebene
Punktzahl (90 ) und zwar im Zwölfkampf der Turner Wilhelm
Kaltwasser 122 Punkte , August Krieger 116 Punkte , August
Jäger 112i/ * Punkte , Emil Kaltwasser 104 Punkte . Ende
August findet in Bleidenstadt das Jugendturnen des Gaues
Süd -Nassau statt , woran sich ebenfalls eine Anzahl Jugendlicher
des hiesigen Turnvereins beteiligen werden und wünschen wir
denselben auch zu diesem Wetturnen den besten Erfolg.

— Aus dem Kreise.  Der Simmenthaler Züchter Verein
Untertaunus hält Donnerstag , den 16 . Juli , in den Ortschaften
Mtchelbach , Limbach , Hennethal , Strinz Margarethä und Frei¬
tag , den 17 . Juli , auf der Straße von Langschied nach Egen¬
roth seine diesjährige Jungviehschau  mit Preisverteilung
ab . Im Interesse des Vereins wäre eS sehr erwünscht , wenn
sich viele Landwirte zum Preisbewerb mit Jungvieh zur Schau
einfinden würden.

* In Dasbach  starb der bekannte nassauische Altmeister
der Bienenzucht , Lehrer a . D . Alberti,  im Alter von 68 Jahren.

* Wiesbaden,  11 . Juli . Mit 15000 Mark und
einem Automobil durchgebrannt  ist der 24 Jahre alte
Kaufmann Bruno Felsch von hier . Er sollte das Geld in ein
hiesiges Geschäft abliefern . ' In seiner Begleitung befindet sich
der 23 Jahre alte Chauffeur Ludwig Schwarz von hier . Das
mitgenommene Auto ist ein grüner Adlerwagen in Torpedo¬
form . Es wird angenommen , daß die Flüchtigen sich nach
Frankreich , der Schweiz oder Belgien gewandt haben.

* Frankfurt  a . M ., 10 . Juli . Da « Möbel - und Aus-
stattungSgeschäft von N . FuchS , das in Hessen-Nassau und der
Rheinprovinz fünfzehn Filialen betreibt , hat heute den Konkurs
angemeldet . Die Passiven sollen über vier MilltonenMk.
betragen.

"Bon  der Sieg,  9 . Juli . In Wingendorf trank ein
7jähriger Junge aus einer Flasche, die dem Hirten gehörte,
Schnaps . Nach kurzer Zeit starb das Kind.

* Der Wildunger Turnverein  hat einen in politischer
Beziehung bemerkenswerten Beschluß über die Stellungnahme
eines Vereinsmitgliedes zur Sozialdemokratie gefaßt . Er hat
folgendes beschlossen: „Der Ausschluß eines Vereinsmitgliedes
muß jedenfalls erfolgen , wenn sich ein Mitglied öffentlich zur
Sozialdemokratie bekennt . In diesem Falle steht dem Au<-
geschloffenen keine Berufung an die Mitglieder der Versammlung
zu " Da hierdurch eine Satzungsänderung notwendig geworden
ist, hat der Turnverein den Beschluß durch das Amtsgericht in
das Vereinsregister eintragen laffen.

* Warnung vor einer Schwiudelfirma . Zünd¬
hölzer in Kisten von 100 , 250 und 500 Paketen zu 20 Mk.
für 100 Pakets einschließlich Steuer bietet ein Rostocker „Kauf¬
mann " gegen Voreinsendung des Betrages au. Die Besteller
erhalten prombt Bestätigung des eingegangenen Geldes und die
Zusicherung, daß die Ware bis zu einem bestimmten nahen
Termin geliefert werde . Der Termin verstreicht, ohne daß die
Ware zugeht, Mahnungen bleibe» zumeist unbeantwortet . Die

Ware bleibt aus . Vor diesem „ehrbaren " Kaufman^ ^ oel
mehrfach wegen EigentomSvergehenS vorbestraft
mögensloS ist, kann nicht drirgend genug gewarnt

* Marburg,  9 . Juli . An der hiesigen Univeri ^ M
einem Korpsstudenten bei eiver Säbelmensur die v 0
aber durchgeschlagen . Da keine sachgemäße s
war , mußte der junge Manu verbluten . . „jf t♦ (T\nMU>1H4 mXmam« CV/»£»*-• (5j£lW**W_ .{ffl»

Der vom Reichsgericht zu einem Jahr
Karikaturenzeichner Walz alias Hansi ist

gesehen worden . Man rechnet mit der WahrscheM * p (i#
„Haust " sich am Dienstag zum Antritt seiner Stcase^
nicht melden wird , trotzdem er dann der Kaution
Mark verlustig geht . .

* Aus Petersburg meldet man , daß die russil̂ jt)
Verwaltung mit der Möglichkeit einer Mißerv ^ o»
großen Teile Rußlands rechnet . Eine Hilfsaktion
bereitet . me!)

* Haag, 12 . Juli . Die Straßevbahnangem
den Generalstreik  erklärt . Zum Ersatz der

te Vormittag hu? , t pjttrStraßenbahnangestellten sind heute
willige aus Berlin eingetroffen . Als sie unter
licher Bedeckung nach dem Straßenbahndebot gebe gjF
wurden sie von den Ausständigen mit Pfeife ^ fise^
empfangen . Der Straßenbahnverkehr wird nur
recht erhalten . , mit i‘ ,

* Udschda,  12 . Juli . Ein Automobil , [»
Personen besetzt war , wurde in der Nähe attjffj  v
vierzig Marokkanern angegriffen , die vier o p
töteten  und einen verwundeten . Die übrigen en l
der Angreifer wurde erschoffen. Truppen sind3 ur

der Räuber aufgebrochen . ^

uc . Zur Geschichte der Kartoffeln.
führunz und Verbreitung der Kartoffeln sind m ^
bare Angaben gemacht worden , daß eS angezeigt &je L
mal an der Hand von eingehenden Qucllensiuv "
Kammerherr und Rittergutsbesitzer von Stiegu »^ ZB-
landläufigen Ansichten entgegenzutreten . ft
wies nach, daß die Kartoffel , aus Südamerika
1492 nach Spanien , 1519 nach Italien , 1584
nach England , 1585 nach den Niederlanden und ew 0 *
über Italien nach Deutschland kam. Die ersten v
erhielt Kurfürst Christian I . von Sachsen im 3 a*J : L
Landgrafen Wilhelm IV . von Hessen- Kassel. p
sie »och in den Leipziger Gärten eine Seltenheit , \\
die Kartoffel durch schwedische Soldaten naÄ de
1717 brachte sie Generalleutnant von Milka»
erneut nach Sachsen . 1726 wurde sie von einem -«r
Fuhrmann nach Wallroda bei Radeberg gebra^ *
KeffelSdorf eingebaut . Im Meißnischen führte sich ggeviei" j
erst als Freund in der Teuerungszeit 1770 - ^ 7^^
und erlangte dann über ganz Deutschland iniw ^
mehr Verbreitung , so daß es im Jahre 1682 -
schon 9 006 246 Morgen Kartoffelland gab , «■[
Millionen Tonnen Kartoffeln geerntet werden '

- — . -

Letzte Nachrichten.
* Hamburg,  13 . Juli . Auf vielen ß 0*,,*  i >»s ^

Hohenwedel in der Nähe von Stade in an^ cS,Q,o^cl,.tf
haodenseiu des gefährlichsten Kartoffelschädlivgs , d ^
käfers  festgestellt worden . Auf Veranlass »»!! W t\$
Präsidenten in Stade griff eine Mintsterialkonimm „cd) «
Bis jetzt habe es de» Anschein, als ob der K \ Uj
über das Gebiet von Hohenwedel hinaus sich ^ ^

Balestrand,  13 . Juli . Heute Morgen h ^ digit^
Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern " °r [ , t  Herr^ (\tt
gierungSgeschäfte und machte io Begleitung einig _
Gefolge einen Spaziergang an Land . G """"
Besichtigung des FridthjofSdenkmalS statt

* New York,  13 . Juli . Im mittlere » "
erreichte beß^eine riesige Hitze. In St . Louis

109 Grad Fahrenheit . Zahlreiche Hitzschlägr
denen 4 tödlich verliefen.

Wetterdienststelle Weilburg
WetterauSstchteu für Dienstag , drv l 4 - ' jU

Zeitweise wolkig, nur strichweise Gewitter,
wärmer.



®as Jorsthsus im TeufeisgrunL.
tsetzun^ ^ 'Roman von F. Eduard Pflüger.

(Nachdruck verboten.)
*% (en l$ ">uß ich von einer recht luftigen Gespenstergeschichte

sich in diesen Tagen auf dem Höllenhammer zu-' L „. ?ar. ^ . diesen Tagen auf dem Höllenhammer zu-
weiß nicht, ob Sie schon von dem ein-

». ch bei Gespenst, dex:: Huimann gehört haben . Mir wurde
p ders ; " ter  Ankunft davon erzählt und ich nehme an , daß
M Teßn ° ein so ausgezeichneter Spessartkenner sind, über
A deicht Treiben dieses Lokalgespenstes unterrichtet sind.
>, bnr i)es Teuselsmüllers , den dieses Gespenst um-
/"J. bei,fp„ sÜ nichts wieder von ihm gespurt worden . Und
v - >°ie »• Sie  sich , nenerditlgs hat sich das Ungetüm hören
An , glaubwürdig berichtet wird , auch sehen lassen. SieL » üch in dem benachbarten Bergwald die Ruine einer
Azl,,A "findet , von der man erzählt , daß der Bischof von
?chtigx sch'^ ch der Aufhebung des Templerordens in Frankreich,
^im a' dieser Brüderschaft dort ausgenommen habe, die}f, 1 Uri ft * -OiUOta | ajU | i uuu . uumcuummcu ljuut / VI .̂
j te*n qürso 1Pfe mit benachbarten Raubrittern , die lüstern nach
Ae ’ Au Kirchengerät und ihren Schätzen aus dem heiligen""IM.,!:, n, imtcviK'rmnnpn sind Die Ruine ist vollkommenA °h„Ii.sA ' untergegangen sind. Die Ruine ist vollkommen

. stehen sirur noch einige Mauern , während ein
ziemlich unversehrt erhalten geblieben ist. Dies

mtt Ae hat seit vielen Jahrei : Waldhütern und Beeren¬
den cxllfr ^/hutz gegen plötzlichen Gewitterregen gedient, sie
f  hat firf Agentlich ihr frugales Mittagbrot dort gekocht und
An J Verdächtiges wahrnehinen lassen. Vor einigen
} ö etjaj,!,. iam ein Waldarbeiter atenilos in der Försterei an
-!? (« ' er seine Tasche nach beendeter Arbeit am Abend
bk ien hoŝ ^ e habe holen wollen, von dort aber durch das
Uir tz. ? Hrnmannes verscheucht worden sei. Er ist ein be-
A laf,-et,lctle und wollte nicht ohne weiteres sein Eigentun : im
-in ibw näherte sich trotz des Schreiens der Ruine.

1° erzählt er, in der versinkenden Abendsonne,
ff ’- i>u, Per  Mann entgegengetreten , habe das charakteristische
j-Älict , i,!lc,riell und eine Krallcnfaust nach ihm ausgestreckt.
Ate h,A s er schleunig Fersengeld gegeben und uns die Ge-
iii nc‘cl: Arucht . Am andern Morgen gingen der Förster und
Arsehrt ^ Ruine , fanden natürlich die Tasche des Arbeiters
tit, ■ Sfßivt. , m Kellergewölbe und von Herrn Huimann keine
^UntA .Alchlossen nun , als aufgeklärte Menschen, am Abend
h»» Äy„,7"ug vorzunehmen , aber auch dies förderte kein
An wst ö» Tage . Wir sahen weder das Gespenst noch
N, Ust vjpn? Schreien und :varen nun der Meinung , daß das
2 hiittx,! ^ icht aus des Arbeiters Schnapsflasche entstiegen sei.
A der auch diese Meinung nicht neh:nen lasse::, wenn
ri"shhch„ Aektor , der mit seinem riesigen Bernhardiner _all-

uns die überraschende Nach-Ä Ä r ' der nur seinem :
TtTacbr actl’“ Sp ^ ievßang macht, ur
#L% i, qtT  hatte , das hübsche Dibsche Dienstmädchen des Försters

ent. tr  am Abhang des Ruinenberges durch den Wald
HA darn"Iehau:,::cn und habe ihn n:it angstvoll vergrößerten
3 ^ aüuerksan : gemacht, der Huimann ginge um.

K>c>A- 'Ultnx, l3 va  litt ; UUUlUlUj, uup U Ul
?c; und seines derben Stockes jedem Gespenst gc-

tzzf lang an° setztc ruhig seinen Weg fort , bis er ein schauer-
b°. m "vgenes .Hui . .Hui von der Höbe des Berges vernahm.

' «in Vnu c-lter  ui den Watv yme:nzuge
hl„nsich Vorgehen doch nicht bedeuten.
foÄ huin, lieber Doktor mit Ihnen üb.

wozubjx̂ ache„iiif̂ Ech geworden und er habe sich gesagt,
»N, sitab AAreten . Selbst wenn irgend ein irdisches Wesen

nstes
den )

—>„>.gen don,
Zu " NN, lieber Doktor mit Ihnen übereinstimmend der

, - . ,r v.. |_ angenommen hätte , wäre es ja
weiter in den Wald hineinzugehen , denn Gutes

m», 3, . uever Doktor m:r Jynen uocrelnpunnienv ve,
dxz^.uhen, ich glaube Sie gut zu kennen, daß das Er^

Aw, penstes mit unfern Feinden in einem ursächlichen
Mge kev , iKht, denn Sie werden mir doch zugeben, daß

«m. Gespenster mehr existieren.S aid̂nichts zu berichten. Sollten Sie Ihre Auf-
A. hAHKugt haben , so bitte ich Sie , uns doch einnml zu

wir der Natur des Arbeiters und vor allem der
njöv auf den Grund gehen. '•"nt•in

ÖQb3CtV Äriesi der Breitschwert außerordentlich viel zu
k Aer cv,
itiC x ihn „Ar nicht der Mann langer Griibeleien , wenn es

^ BrioA offenkundige Tatsachen handelte , und die lagen
•cht̂„ Gr rückte sich daher behaglich seinen Schreib-

A „I "sid begann in seinen großen kräftigen SchriftzügenUnd r öUUI1 xn  ieinen gi
überlegend zu schreiben:

STKhn>Ahr . Lieber Rechenbach!
bc 3s hatte Ci , ffat mich nicht überrascht , so oder ein wenig
A AgesellA •hh" erwartet . Er zeigt mir vollkommen, daßi ° 8cferr(, •A» erwarrer. Er zemr nur vouivminen,

?hbe. A in die Falle gegangen sind, die ich ihnen ge-
wuß niin zu meinem Bedauern noch eine zeit-

SEjadct nu  and kann nicht persönlich bei Ihnen eingreifen.
tdeatliAor auch nichts , es ist im Gegenteil insofern von

dochs?rn Nutzen, als ich mit der Verhaftung der Ge-
m h. . die «HA , gern eine kurze Zeit gezögert hätte , well mir
k  Ä datz•L^chbeit erwächst, das ganze Nest auszuheben.

hhAch damit ein gefährliches Spiel spiele, aber wollte
die letzten Ereignisse in Wiesbaden berichten, so

> würden Sie daraus eutnehuien können, daß man auch ein ge¬
fährliches Spiel bei peinlich vorsichtiger Behandlung wagen kann.
Ich bin es mir und meinem Renommee schuldig, daß ich keinen
von der ganzen Mordbande entkommen lasse, sondern sie aus
einmal vernichte.

Was ich in Ihrer Sache getan habe, will ich kurz be¬
richten. Wir verloren einander aus den Augen , als ich der
Spur jener beiden Männer folgte, die wahrscheinlich den Ein¬
bruch in meiner Wohnung verübt und meinen unglücklichen Diener
hingeschlachtet haben . Sie können sich denken, daß ich alles daran
setzte, den Herren auf die Spur zu kommen. Ich habe auch
die Spur bis zu einem gewissen Punkte verfolgt und festgestellt,
daß sie in Mannheim endete. Hätte mir damals zur Verfiigung
gestanden, was ich durch einen Glückszufall jetzt besitze,̂ die
Geheimschrift und den Schlüssel dazu , so hätte ich danials schon
meine Hand auf die Spitzbuben legen können. Inzwischen hat
sich die Lage verschlechtert und ich muß Ihnen zu diesem Zweck
erzählen , daß ich Ihre schöne Hertha von Lasunann in der
Person einer russischen Nihilistin in dem Augenblick verhaftete,
als sie ihre Mörderhand gegen die schöne und liebenswürdige
Herrscherin unseres östlichen Nachbarreiches erhob. Ich will Sie
nicht mit der Erzählung der Arbeiten behelligen, die voraus¬
gegangen , um diese Verhaftung zu ermöglichen, ich will Ihnen
nur so viel sagen, daß ich heute weiß, welche Gruppe von
Anarchisten Sie ' bedroht und daß es nur noch darauf ankommt,
ihren Schlupfwinkel , den ich in Mannhein : vermute , festzustellen.
Dann müssen mir abwarteu , bis sie ihre Fühlhörner nach Ihnen
ausstrecken und in diesem Moment ist es Zeit , die Gesellschaft
von der Mordbande zu befreien.

Merken Sie nun gut auf und befolgen Sie anfs strengste
jeden meiner Befehle, lassen Sie sich durch nichts beirren und
seien Sie überzeugt , daß ich in dem Augenblick, wo Ihnen die
Gefahr auf den Leib rückt, zwischen Ihnen und dieser Gefahr
stehen werde. Ich schenke Ihnen volles Vertrauen und habe
auch die Ueberzeugung, daß Sie nieinen Operationen mit dem
Verständnis entgegenkommen werden , das nichts verdirbt.
Darum will ich von meiner gewöhnlichen Gepflogenheit abgehen
und Sie in die Schritte einweihen, die wir zu tun haben.
Die Ereignisse, von denen Sie mir berichtet, sind außerordentlich
wichtig und ich stehe nicht an . Ihnen mein Kompliment zu
machen, über den Scharfsinn , mit dem Sie die Quelle aller Vor¬
kommnisse beurteilen . Ohne Zweifel ist die Gespenstergeschichte
von den Anarchisten in Szene gesetzt, entweder ::::: Sie zu ver¬
wirren , oder um die abergläubischen Bewohner des Höllenhammers
von der Zentralstätte 'der Spessartaktion fernzuhalten . Es ist
auch durchaus möglich, daß der fremde Arbeiter ein Mitglied
der anarchistischen Verbindung ist ; aber er macht mir keine
Sorge , denn je offener er auftritt , desto leichter ist er zu über¬
wachen. Viel bedeutsamer erscheint mir die Krankheit Kluges,
wenngleich ich auch, wie ich Ihnen zu meiner Schande einge-
stehen muß, noch nicht recht einsehe, warum man ihn vergiftet
und nicht Sie oder beide zu gleicher Zeit . Nun erschrecken Sie
und machen ein langes Gesicht. Die Krankheit meines getreuen
Gehilfen ist für mich zweifellos ein durch Gift versuchter
schleichender Mord , grausamer , kaltherziger Mord und das schöne
Dienstiuädchen ist bewußt oder unbewußt ein Werkzeug des
Mörders . Erklären Sie das dem Arzt , den ich Ihnen sende.
Sie können zu Ihrer N:::gebung sagen, daß Sie nicht :::ehr länger
warten wollten , sondern einen berühmten Spezialisten aus Frank¬
furt haben kommen lassen. Es darf aber das schöne Dienst¬
mädchen nicht mehr zur Pflege Kluges herangezogen werden , auch
feine Speisen müssen kontrolliert werden und dürfen nicht durch
jener Hände gehen.

(Fortsetzung folgt.)

Marklöericht.
Diez,  1v . Juli . Fruchtmackt.  Roter Weizen 16,90—00.00 M.

fremder Weizen 16,50 Mk., Korn 13,00—0,000 Mk., Brau -Gerstr
1000 —00,00 M., Futter -Gerste 0,00 Mk. Hafer 9.00—0.00, Butter
Sil - 2,20—0,00 M., Eier 2 Stück 15 Pfg.

LLRingosensteine
aus gänzlich  kalkfreiem  Material , franco jeder Station , z«
billigsten Tagespreisen und sofortiger Lieferung

Taunus-Dampfziegelwerke Hahni. T.
190 Fernsprecher Nr . 1, Amt Wehen. _

16 jährige Burschen
für dauernde Beschäftigung sucht

Voltohm, Seil- u. Kabel-Werke,
Att.-Gesellsch.,

1833 W f® Jüi Hahn a. T ., Betrieb II.



Bekanntmachung.
Die Keöerollen -Auszüge der Härtnerei -Werufs-

genofsenfchaft vom Jahr 1913 liegen 2 Wochen im Stadt¬
haus zur Einsicht offen.

Die Beiträge sind innerhalb dieser Zeit an die Stadt-
kaffe zu zahlen.

Langenschwalbach , den 9. Juli 19 t4.

1872 _ Zer Magistrat.

Polizei.
Vom 1. Mai an wird strengstens darauf gesehen, daß

die Straßen rechtzeitig gereinigt und täglich mit frischem Wasser
besprengt werden.

Fleischmulden , Körbe usw. dürfen nicht über den Bürger¬
steig getragen werden.

ES ist in jeder Beziehung den Fremden Rechnung zu tragen.
Zuwiderhandlungen gegen die Polizei -Vorschriften werde»

rückffchtslos bestraft.
1226 _ polizoi -p erwallung.

Bekanntmachung.
Am 14 . Juli 1914 , vormittag » 9Vr Uhr , wird durch

das Unterzeichnete Gericht , dn Wohnhaus mit Werkstätte,
Abolfstraße 15 " zwangsweise versteigert.

Versteigerungsort Zimmer 12,
Langenfchwalbach,  den 23 . Juni 1914.

151 ? Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 15 . d. Mts ., Vormittags 11 Uhr,

laffe ich im Schützenhof
1 Schreibtisch , 1 Schreibsekretäe

zwangsweise versteigern.
1884 Iacoös , KreiSvollziehungSbeamter.

Bekanntmachung.
Wegen Herstellung der Ortsstroße dahiev (Stücken und

drgl .) ist dieselbe zum Befahren , nur auf Gefahr des betreffen¬
den bis auf weiteres gestattet , für Automobile und größeren
Fuhrwerke bis auf weiteres verboten.

Strirzmargarethä , den 10 . Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung:

1896 Schmidt,  Bürgermeister.

Theodor SIüiielL Dachdeckermstr.,
Langenfchwalbach , Abolfstraße 7, 182?

empfiehlt sich in projektieren u . Montieren von kom¬
pletten Wlißaökeiterankagen unter billigster Berechnung.

Alte Leitungen werden auf ihre Erd - und Luftwiderstände
mittelst eines Apparates  neuester Konstruktion geprüft.

Kamüicnpensionatm°Zd
Iiez a. Lahn

(eine Stunde Eisenbahnfahrt von Langenfchwalbach ).
Beschränkt . Anzahl junger Mädchen . Gesunder Aufenthalt

für Erholungsbedürftige . Gründliche Ausbildung im Haushalt,
Handarbeit , Handfertigkeit , Fortbildung in deutschen Fächern,
fremden Sprachen , Musik. Pensionspreis 1200 Mark jährlich.
1559 Vorsteherin Frl . E . v . Bismarck.

Die Gisenhanvlung
von Mjudwig Henft  in SahnstM -m

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager in:
"Träger , LJ ©ifen, Stabeisen , Achsen,

Gartenpfoflrn , Drahtgeflechte in jeder Kritzs
und Starke , Staüsanlen , Knh- n. Uferdekripx«

Raufen , auswechselbare Kettenhalter,
Sinkkasten , Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 Hackselmaschinenmefser n . Rübenschneidermesser

in allen Größen vorrätig.

Todes -Anzeige-
Allen Verwandten , Freunden und Bekannte" .

traurige Mitteilung , daß unser lieber Brnue
Onkel

Georg Menz , Steinkiauer^
im 64 . Lebensjahre , heute Nacht 3 Uhr e‘
schlafen ist.

Ramschied,  de « 13 . Juli 1914.

189 ? Zie trauernden Kinkorölieöen^

Die Beerdigung findet Mittwoch
4 Uhr statt.

Wohnung
3 Zimmer , Küche u . Zubehör
im 2. Stock meines Hanfes per
1. Jan . 1915 evtl , auch schon
1. November zu vermieten.
1898 Hugo Waldeck.

Schöne

4 Zimmerwohnung
2 Mansarden und Zubehör
sofort od. später zu vermieten.
1612 Gartenfeldstr . 7.

Kleineres La « .„
von gc. Garten uE-
Lage i . TaunuS z^
z. mitten grsuch^
M . S . 48 a- d- M

Immer nur mit

Badeeinnc .-.^

Herrn Karl

E :u gut erhabener , .
Kes se>

ist preiswert
Näb . Exo>

wichse ich alle Schuhe,
weil Pilo am schnell¬
sten und schönsten
glänzt , auch das Leder
wasserdicht und dauer¬

haft macht.

Für sofort ein reinliches ge¬
wandte»

Mädchen
daß auch nähen  kann , zu
einzelner Dame gesucht. Lohn
monatlich 25 Mark.

Offerten unter Nr . 1899 an
die Exp.

SopK-„

Ein junge»

Küchenmädchen
gesucht.
1900 Wiener Hos.

2 schöne

Einlegschweine
zu verkaufe«

Werner,
1865 Mappershain.

Nach London
Haushalt ein

Alleinm °A>
auf Anfang
Meldung »- ÄW
1862

ErvarE
nach preilhardt iS
-ln  n«

L 0 0 >
Deutsche Luftfah^
i . Zi - h« «‘ t „ s . »J

2> " * 28-̂ 3l '6o00()r

Hauptgew . i.
40000 , 30000 ' m  f?

Lose ä 3 Mark , S
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